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Der neue Webstoff.
Unsere Technik und Industrie haben während des

Krieges schier Uebernatürliches , manchmal Märchenhaftes
geleistet. Deutschlands Bodenfläche ist seit 1871 nicht
größer geworden, seine Bevölkerung hat sich dabei um
fast dreißig Millionen vermehrt — , statt daß wir aber
hilfloser denn früher vom Ausland abhängen , haben Land¬
wirtschaft, Industrie und Handel in vereinigter An¬
strengung uns beträchtlich freier gemacht. Und alles
müht sich , diese Bilanz fortgesetzt zu verbessern. Im¬
mer neue, fast unwahrscheinliche Ersatzstoffe drängen ans
Licht . Was man , vornehm und leichtherzig, völlig un¬
genutzt liegen ließ , weil der Bezug aus dem Auslande
lequemer war , das wird jetzt beachtet und erprobt . Um
deutsche Webfaser kümmerte sich vor kurzem niemand
mehr , so wenig wie um deutsche Wolle . Heute arbeiten
ungezählte Gehirne darap , diesen Fehler wieder gut
zu machen . Und plötzlich tritt die alte Brennessel
auf den Plan .

Ein schwer verhaßtes Unkraut . Sie folgte dem Men¬
schen wie ein gescholtener und getretener Hund ; er läßt
f .e gewähren , wo er sie nicht vernichten kann, und dankt
es ihr wenig , daß das Vieh sie gern annimmt . In ver¬
schollenen Jahrhunderten galt sie zwar als schmackhaftes
Frühlings -Gemüse. Doch ihr Nährwert reizt unsere Er¬
finder nicht. Daß sie uns einen wertvollen Webstoff
bietet, das lenkt die hoffnungsfrohe Aufmerksamkeit auf
sie. Wer den wichtigen Gedanken zuerst gefaßt hat ,
darüber streiten bereits die Kleinhistoriker in den Zei¬
tungen . Neu ist er ja ganz und gar nicht. Wir wissen
z . B . , daß Leipzig ehedem ein sehr feines Nesseltuch
lergestellt hat , gerade wie dis Picardie ; in China hat
inan mit Nesselgarn die Seide verfälscht, und in Rußland
werden, wie noch vor wenigen Jahrzehntein in Ober¬
sranken, Fischnetze von berühmter Haltbarkeit daraus
gefertigt . Aber die dem Mittelalter wohl bekannt gewe¬
sene Kunst des Nesselspinnens ist verloren gegangen , mit
ihm jene Zartheit des Gewebes, die noch in dem Nameir
, ,Nesseltuch " fortlebt . Nur , daß das heutige Nejsseltuch
aus Leinen- und Baumwoll -Garnen besteht. Allerlei
Versuche , zu brauchbaren neuen Methoden zu gelangen ,
schlugen fehl . In den achtziger Jahren erwarben sich

Emil Seidel in Wauen i . V . , sowie Bouchs und Grothe
in Berlin Verdienste um die Sache ; aber das Ergebnis
ihrer Mühen blieb gleich Null , und die rasch aufge-
fllackierte Anteilnahme schlief ebenso rasch wieder ern.

^Jetzt scheint der Wiener Professor Richter mehr GlL4 .
gehabt zu haben . Sein aus Brennesselfasern gewonnener.?
Garn unterscheidet sich, wie es heißt, in keiner Weise
von Baumwollgarn , ist ebenso fein wie haltbar , saugt viel
Farbe auf und läßt sich leicht wasserdicht machen. Treffen
alle diese Angaben zu, dann ist tatsächlich ein großer
Wurf gelungen und Aschenbrödel Brennefsel mit einem
Schlage zur wichtigen deutschen Kulturpflanze aufgestiegen.

Verachtet wächst sie heute auf leidlich fruchtbarem
Oedland ; besonders Kahlschläge und Buchenwälder sind
ihr liebe, dauernde Plätze , wo sie hinreichend Schatten
findet . Für etwaigL Anbauversuche scheinen diese Fin¬
gerzeige von Wichtigkeit. Auch über ihre Pflege und
Düngung — sie ist dankbar schon für weniges — lassen
sich an der Hand jahrelanger Erfahrungen hinreichende
Regeln aufstellen . Bewährt sich Richters überraschend
einfaches Verfahren , das sich darauf beschränkt, die Nes¬
sel mit Wasser mechanisch zu bearbeiten , so wird schon
das nächste Jahr einen planmäßigen Anbau im Großen
sehen . Heuer gilt es , mit dem Brennessel -Reichtum für¬
lieb zu nehmen , den Mutter Natur spendet . 8 bis 10
Millionen Kilogramm Trockengewicht mögen immerhin
auf deutschem Boden zusammenzubringen sein ; Oester¬
reich-Ungarn wird die gleiche Meng «.' ernten können. In
Wien hat man sich denn auch bereits geregt . Ta von der
Nessel , wie von der Baumwollpflanze , alle Teile ver¬
wendet werden können, kauft die österreichische Regie . '
rung nicht nur die für die Faserausbeute nötigen Sten¬
gel , sondern auch das Stengelholz an , das in Papierfabri¬
ken verwertet wird , ferner die ungemein eiweißreichen
Blätter , ein Viehfutter ersten Ranges . Wir in Deutsch¬
land sollten nicht länger warten und das Einsammeln
der wertvollen Pflanze rasch regeln . Es wäre — immer
unter der Voraussetzung , daß Richters Angaben sich be¬
wahrheiten , seine Gespinnstproben jede Probe bestehen —
jammerschade, wenn wieder kostbare Wochen ungenutzt

' vorübergingen .
Ter Alte Fritz half sich in der Salpeternot des sie¬

benjährigen Krieges damit , daß seine Agenten die Mist¬

haufen der preußischen Bauern auf diesen für die Her¬
stellung von Schießpulver unentbehrlichen Stoff un¬
tersuchten. Wie in vielen anderen Dingen , war
große König unser Vorbild auch in der Kunst, rms
dem eigenen Lande zu holen , was das eigene Land für
seine Verteidigung nötig hat . Unseren Salpeter zaubern
wir aus der Luft , unsere Kleider aus dem lästigen , bren -

tnden Unkraut . Der Weltkrieg , der uns zerstampfen
sollte , wie wir die verhaßte Brennessel zu zerstampfen
pflegten , ist ein Unabhängigkeitskrieg im besten Sinne
für uns geworden, macht uns frei vom Auslande und be¬
reichert uns . „ Deutschland hat ewigen Bestand , es ist
ein kerngesundes Land "

. Es brauchte ja nur noch zu ler¬
nen , sich und seine Hilfsmittel richtig einzuschätzen , rich¬
tig zu benutzen.

— — --

Italienische Lügenmeldungen.
Das Kriegspressequartier meldet : Der italienische

Bericht vom 17 . Mai gibt an , daß die Angriffe auf
die Zugna Torta zurückgeschlagen worden sind und un¬
sere Truppen gewaltige Verluste erlitten haben . Zahl¬
reiche Tote seien in der Etsch abgeschwemmt worden .
.Hierzu wird berichtigt , daß die Etsch keine Leichen fort¬
tragen konnte, da nur Patrouillen entlang des Flusses
vorgingen und westlich der Linie Lizzanella -Lizzana -Co -
stavlolina keine ernsteren Kämpfe stattsanden . Uebrigens
wurde die Zugna Torta von uns genommen und ist
trotz mehrerer feindlicher Gegenangriffe , die alle abge-
wiesen wurden , fest in unserer Hand .

Ter italienische Bericht vom 18 . Mai sagt : Im
Abschnitt von Monfalcone eroberten die italrenifchen
Truppen durch glänzenden Gegenangriff einen Teil des
im Verlaufe des Kampfes am 15 . Mai dem Feind
überlassenen Schützengrabens zurück . Dieser italienische
Erfolg ist vollkommen erfunden . Es handelt sich hier
offenbar um einen Versuch, die italienische Oeffentlich-
keit für die Mißerfolge in .Südtirol dur-h erdichtete
Siegesnachrichten von anderen Abschnitten zu trösten .

i

Pulver uncl 6 olcl.
Von Levin Schücking .

Nachdruck verboten .

„Das Fräulein — das haben Sie als Führer re¬
quiriert . . . wahrhaftig , das ist stark, hüten Sie siH
daß fie Sie mir nicht verführt , oder gar entführt . . V

„ Eben , weil das möglich ist , und damit unsere
Heeressäule nicht ohne Haupt bleibe , vertraue ich Ihnen
nnterdeß den Oberbefehl an . Der Dienst soll aber nicht
schwer für Sie sein . Sie werden sich in meinem Zim¬
mer in einen beliebigen Lehnstuhl setzen und eine Zigarre
entzünden ; Sie dürfen auch die Romanze vom ein¬
samen Zecher in Szene setzen ; dürfen aber unter keiner
Bedingung die Himmer verlassen, bis ich zurückgekom -
men bin . Das ist meine strenge Ordre ; wenn Ci : sie
übertreten , tue ich Ihnen ein Leids an .oder ich lasse
Sie gar vor ein Kriegsgericht stellen. Da Sie aber
ein leichtsinniger Mensch sind, und ich mich nicht im
Geringsten auf Sie verlasse, , so habe ich ein besonderes
Mittel ersonnen , Sie an Ihren Posten zu fesseln . Ich
habe Ihnen den Chevalier von Faublas herunterge¬
holt."

„Den Chevalier von Faublas ? Wer ist das ? Was
soll ich mit ihm ? Heißt der geistliche Herr etwa so ,
und sollen wir einen kleinen Tempel zusammen machen ?"

„Was denken Sie . . . ich rede von einem Buch —

haben Sie nie davon gehört ?"

— ich erinnere mich nicht, daß in unserem
Maturitäts - Examen die Kenntnis desselben verlangt
wurde."

„ Um so mehr wird es Sie freuen , den Chevalier
von Faublas jetzt kennen zu lernen ; er ist eine so be¬

wundernswürdige , so glänzende Vereinigung von meder-

trächtiger Liederlichkeit und lauterer Schönheit der Form ,
oaß er einen Mann wie Sie während der Stunden , m

welchen ich Sie gefesselt wissen will , sicher nicht koslaßt .

„ Ah — es ist sehr schön, daß Sie so zu meiner

Bildung beitragen , mallen ."

„ Gut, " versetzte ich ; „ ich baue darauf , daß Sie
die Zimmer , was auch kommen mag , nicht verlassen !"

»Das lautet ja fast geheimnisvoll !"

„Nehmen Sie an , es berge sich ein Geheimnis da¬
hinter — Sie werden mir desto gewissenhafter diesen
Dienst leisten !"

Ich stand auf , rief Friedrich , und wir rüsteten uns
zur Abfahrt . Aus dem Hofe fuhr ein leichter offener
Wagen vor , bespannt mit zwei ziemlich schweren Ros,
sen , die auch wohl, wenn sie nicht zu solchen Diensten
gebraucht wurden , den Ackerwagen zogen. Derselbe
Mensch , mit dem wir am Abend zusammengestoßen wä¬
ret !, lenkte sie ; er mußte eine Art Faktotum im Hause
sein; aber als Kutscher sollte er nicht fungieren : als Fräu¬
lein Blanche heruntergekommen und sich auf die vordere
Bank des Wagens geschwungen, reichte ihr die Zügel .
Ich eilte, nicht warten zu lassen, und als ich die Treppe
niederstieg, wurde ich gebeten, meinen Platz neben dem
Fräulein zu nehmen ; der Geistliche und Fricörich nah¬
men die zweite Bank ein . Die Pferde zogen an , das
Fräulein lenkte mit voller Sicherheit . Wir rollten durch
Ackcrfluren dahin , in südlicher Richtung , auf guter fe-
ster Straße ; nach einer halben Stunde waren wir in
einem von zur Rechten ziemlich schroff , zur Linken sanft
ansteigenden Bergen eingeschossenen Flußtal , das sich
mehr und mehr verengte ; zu unserer Linken schlängelte
sich durch Wiesen und Weidendickicht der Oignon . Auf
der ganzen von einem heitern Himmel überspannten
Landschaft lag Sonnenschein und tiefer Friede .

„ Es ist seltsam," sagte ich , „der Krieg ist 's doch
allein , was mich hierher rn diese mir fremde Welt ge¬
bracht hat . Und doch ist 's mir in diesem Augenblick
unmöglich, an den Krieg zu glauben . Wenn wir von
verstorbenen Angehörigen oder Freunden träumen , so er¬
scheinen sie uns stets als lebend, die Tatsache des To¬
des ist etwas , wofür unser Seelenleben kein Organ , sie
zu fassen , hat ; so ist mir jetzt die Tatsache des Krieges
etwas Unfaßbares ; in diese Welt gehört nicht der Krieg,
die Seele stößt den Begriff von sich . Dod und Krieg sind

^
wei gleich absurde Dmge , dem Urmenschenwesen völlig

„ Weshalb, " antwortete Fräulein Blanche , „brin¬
gen Sie den Krieg, das nach Ihren eigenen Worten Un¬
menschliche ? Sie sagen : Ihr habt begonnen , Ihr habt
in unser Land einbrechen wollen . Aber rechtfertigt ein
Frevel , den ein anderer beginnt , mich, wenn ich den
Frevel überbiete ?"

„Denken wir , um nicht darüber selbst in Krieg zu
geraten, " entgegnete ich , „daß es ein Verhängnis sei, wie
ein Sturm , ein furchtbares Wetter , das ja auch plötzlich
über solch eine friedliche Welt ausbrechen kann ! Von
wie viel solcher Mächte und verhängnisvoller Kräfte, die
als Schicksale über uns kommen, muß sich der Mensch
nicht erfassen und beherrschen lassen, und kann sie nicht
ändern ! Erfassen uns die Leidenschaften nicht just so ?"

„Nein, " sagte sie heftig , „die Leidenschaften müs¬
sen wir zu beherrschen wissen !"

„Gut, " erwiderte ich ; „musterhafte Menschen können
das , wenn sie die Einsicht haben , zu sehen , die Leiden¬
schaft führt sie ins Verderben . Aber es gibt Leiden¬
schaften , in welchen wir nichts als die Führung zum
Glück sehen . Die Liebe ist solch eine Leidenschaft. "

„Wie könnte etwas zum Glück führen , was Sie selbst
mit Krieg , Sturm , Wetter und verhängnisvollen Schick¬
salsmächten zusammenwerfen ?"

„Die Verhängnisse drücken uns nur , solang wir
uns gegen sie stemmen. Sobald wir uns ihnen unter -
rerfen und hingeben, können sie das Glück bringen . "

„Die Unterwerfung, " rief Fräulein Blanche aus ,
, ist nicht Jedermanns Sache . Ein besonnener und starker
Mensch hütet sich vor der Hing'ebung und führt den
Zügel seines Schicksals selbst.

"
„Frauen nicht immer mit dem Geschick, mit dem ich

'
Sie in so fester Hand die Zügel lenken sehe !" warf
ich ein.



HntWR .TZ.
Große » Ha « piq « »rr1lev den 22 . Mai

Westlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von Neuport drang eine Patrouille unserer

Marineinfanterie in die französischen Gräben ein, zerstörte
die Verteidigungsanlagen des (Gegners und brachte l Ofsst
ziere 32 Mann gefangen zurück.

Südwestlich von Givenchy — en — Gohelle wurden mehrere
Linien der englischen Stellung in etwa 2 Kilometer Breite
genommen und nächtliche Gegenstöße abgewicsen .

An Gefangenen sind 8 Offiziere, 22 Monn , an Beute
4 Maschinengewehre, 3 Minenwerfer eingebracht .

Der Gegner erlitt ganz außergewöhnlichblutige Verluste.
In der Gegend Berry —au —bac ver ief in den frühen

Morgenstunden ein franz Gasangriffsversuch ergebnislos.
7 Links der Maas stürmten unsere Truppen eie franz.

Stellungen auf den östlichen Ausläufern der Höhe 304 und
hielt sie gegen wiederholte feindliche Angriffe.

Neben seinen großen blutigen Verlusten büßte der Gegner
an Gefangenen 9 Offiziere , 518 Mann ein und lies 5
Maschinengewehre in unserer Hand.

Die Beute aus unseren . Angriffen am Südhang des
„toten Mannes " hat sich auf 13 Geschütze und 21 Ma¬
schinengewehre erhöht .

Auch hier und aus Richtung Chataucourt hatten Ver¬
suche des Feindes , den verlorenen Boden zurückzugewinnen ,
keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzosen mehrfach ver¬
gebens unsere Linien in der Gegend des Steinbruchs süd¬
lich des Gehöftes Haudromnt und auf der Vorkuppe an.

Beim 3 . Ansturm gelang es ihnen aber im Steinbruch
Fuß zu fgssen. Die Nacht hindurch war die ' beiderseitige
Artillerictätigkeit im ganzen Kampfabschnitt außerordentlich
heftig.

Unsere Flugzeuggefchwader wiederholten gestern nachmit
tag mit beobachtetem großem Erfolg ihre Angriffe auf den
Etappenhafen Dünnkirchen.

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte nach Kampf ins Meer
Weitere 4 Flugzeuge wurden im Luftkampf innerhalb

unseren Linien außer Gefecht gesetzt und zwar in Gegend
von Werwic, bei Noyon, bei Maucourt östlich der Maas
und nordöstlich von Chateau -Salins , letzteres durch Leut¬
nant WintgenS als dessen 4.

Außerdem schoß Oberleutnant Volke , südlich von Nvo -
court und südlich des „ toten Mannes " den IV. und 18 .
Gegner ab .

Der hervorragende Fliegeroffizier ist in Anerkennung
feiner Leistungen von S . M . des Kaisers zum Hanptmann
befördert.

Oestlicher und Balkan- Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Unaufhaltsam geht es vorwärts . Nicht nur die Höhe304 , sondern auch die östlichen Ausläufer davon sind

durch deutsche Angriffe am Sonntag den Franzosen ent¬
rissen worden , die dabei schwere Verluste hatten und 5

^Offiziere, 518 Mann und 5 Maschinengewehre blieben
sin deutscher Hand . Alle Gegenangriffe des Feindes
brachen zusammen. Esnes und Chattancourt dürften nun
von den Franzosen nicht mehr zu halten sein . Glück¬
licher waren die Franzosen rechts der Maas , wo es
ihnen nach dreimaligem Angriff gelang , in dem Stein¬
bruch südlich Haudromont , um den schon so viel und
erbittert gekämpft worden ist, Fuß zu fassen . — Den
Engländern wurden bei Givenchy mehrere Linien in
der Ausdehnung von 2 Kilometer abgenommen und un¬
sere Todfeinde erlitten dabei schwere Verluste , gegen kei¬
nen unserer vielen Feinde zeigen ja unsere Feldgraueneine solche Erbitterung , wie gegen die Engländer . —
Oberleutnant Bölcke schoß im Luftkampf zwei feindliche
Flugzeuge , fein 15 . und 16 . ab . Darauf wurde er zum
Hanptmann befördert . Innerhalb 18 Monate ist Bölcke
vom Unteroffizier zum Hauptmann aufgerückt , außer¬dem besitzt er verschiedene Ordensauszeichnungen .

Neunzig Tage dauert nun die Schlacht vor Ver¬
dun . 52 Divisionen haben die Franzosen eingesetzt und
sie sind bei ihrer letzten Reserve, den Negern angelangt .Tie Siebzehnjährigen stehen längst in der Front , Tau¬
sende von ihnen deckt schon der Rasen , viele sind auchin Gefangenschaft. Tie russische Hilfsdivision übt nochim Lager von Chalons mit dem ihr unbekannten fran¬
zösischen Gewehr, Vann soll sie ins Oberelsaß kom¬
men . Immer dringender wird der französische Hilfe¬
ruf an England , unterstützt von Italien . Und wirklich
England hat einige Schiffe voll Kanadier , Australier uns
Neuseeländer nach Frankreich verfrachtet. Engländerkann England trotz der jetzt eingeführten Dienstpflicht
nicht abgeben, weil man in Irland 200 000 Mann
braucht und dann — weil die Dienstpflicht keinen Wert
hat . Irland ist aus guten Gründen davon ausgenommen .
Schon bisher hat Irland mit 4i/z Millionen Einwoh¬
ner nur 100000 Freiwillige gestellt (fast alle aus der
protestantischen Provinz Ulster) , während die 5 Millionen
Schotten 400 000 Rekruten aufbrachten . England hat
aber auch keine Leute mehr , darüber täuschen keine Re¬
densarten mehr weg. Einige tausend Knaben sind die¬
ser Tage in die englischen Munitionsfabriken einge¬
stellt worden , um im besten Falle einige hundert Arbei¬
ter abkömmlich zu machen . Und doch wird England
nicht mehr darum 'herumkommen , seine eigenen Soldaten
trotz alles Widerstrcbens den Kriegsgefahren auszusetzen,
die es seit langen Zeiten andere für sich hat bestehen
lassen. Tie Hilferufe werden immer dringender und

begründeter , die Sprache in Paris immer deutlicher.
Der Senator Clemenceau hat den angekündigten Kampf
gegen die französische Regierung , die ganz in Ab¬
hängigkeit von England bezw . von dessen Gold ist, be¬
gonnen . Er schreibt im „ Homme Enchaine"

, England
schicke mit Vorbedacht nur kleine Teile seines Leeres in

die Schlacht , Frankreich und Rußland müssen dagegen
die größten Blutopfer bringen . Das könne so nicht wei-
tergehen . Tic »g roßen Angriffe der französischen Hee¬
resleitung bei Verdun seien Heller Wahnsinn . Frankreich
müsse also zuwarten , bis England sein „berühmtes Trec-

-millioneuheer " in den Kampf führe . Mit anderen Wor¬
ten , in Frankreich hat mau es satt, für England die Ka¬
stanien aus dem Feuer zu holen. Hartnäckig halten sich
aber auch die Gerüchte, daß Rußland zu einem
Sonderfrieden geneigt sei- So würde also Eng¬
land nichts anderes übrig bleiben, als seine herrlichen
Söhne selbst empfinden zu lassen, was der Krieg bedeutet.
Ob die Engländer ihre angeborene Scheu vor Pulver¬
dampf so weit überwinden werden , ist noch nicht sicher,
denn es wäre das Aeußerste, was sie in ihrer Not
tun könnten . Mit Geld, das bekanntlich nicht riecht ,
ja , da können sie schon aushelfen , wenn es gute Zin¬
sen trägt , aber Blut , kostbares englisches Blut —
hu ! Es ist also nicht von ungefähr , wenn der Erzheuchler
Grey jüngst über den möglichen Frieden sprach und
in seiner herablassenden Art den Status quo ante bellum
als die für England annehmbare Grundlage bezeichnete .
Das wäre allerdings eine vortreffliche Art , sich um
die letzte und bitterste Notwendigkeit herumzudrücken.
Tie englisch-amerikanische Diplomatie würde dann schon
erreichen, was den englischen Waffen nie möglich sein
wird .

Ueber die italienische Verteidigungsstellung ,
von der man nunmehr sprechen muß , sei folgendes be¬
merkt : Tie sgroße Festung Verona sperrt das Etschtal,
weitere westlicher liegende ältere Befestigungswerke die¬
nen demselben Zwecke ; damit wird Mailand gedeckt.
Gegen einen Angriff von Nordosten her wird Oberikalien
außer durch Verona auch durch Venedig geschützt. Nun
aber drückt bis jetzt der österreich -ungarische Angriff in
der Hauptsache nicht der Etsch entlang , sondern östlich
von diesem Flusse ; die Wegnahme der Zugnatorta stellt
eine Flügelsicherung der Stoßgruppe dar , während die
Hauptrichtungen durch die Täler von Astico und Leuo
und über den Monte Maggio zu führen scheinen . Tiefe
Ansätze werden sich östlich über die Kochplatte von Armen,
terra auswachfen . Tamil liegt die Angriffsrichtnng offen
vor uns . Auf dem Wege durch die Täler von Astico
und Leno wird Verona , falls der Durchbruch gelingt,
östlich umgangen , und Vicenza dürfte di« vorläufige
Richtung angeben, mit östlicher FvontauÄ -reitung über
Cittadella und Eastelfranco ; daraus weife» auch die
Käinpfe auf Armenterra hin . Der Angriff der Oester-
reicher ist teilweise bereits auf italienischen Boden vor-
getragen worden . Die Truppe , dw den Mo nie Maggie
erstürmte , bedroht bereits Arsiero .

Am Pfingstsonntag den 23 . Mai vorigen Jahrs Hai
Italien in Wien die KriegserLärung überreichen lassen ,
am 25 . Mai haben die Feindseligkeiten begonnen Mit
so großem Geschrei die Welschen ihre „ große Aktion"
begleitet haben, um die Aufmerksamkeit von ihrem treu-
locken Verrat abzulenken, so wenig rnntz hm man dies-
seits der Berge den Handel genommen . Mochte auchdie Zahl der Verteidiger gegenüber dem Massenaufgebot-der Italiener , etwa 1600 000 Mann , gering erschei¬nen , aus ihren militärischen Wert konnte man sich ver¬
lassen . Die vNn Anfang an geübte Taktik hat sich be¬
währt . Man ließ die Italiener gegen die Geöirgs -
selsen anrennen , bis sie ihre besten Truppen verbraucht,ihre Munition verschossen hatten , und dann setzte , gerade
zum Jabresjubiläum der krafdge Gegenstoß ein . Etwa
eine hcnoe Million Truppen haben die Italiener c 'Ngs-büßt , die Kriegskosten sind ins Unerträgliche gewach¬
sen , Kohlen kaum v chr zu erschwingen . Und nun der
glänzende Sieg unterer Verbündet "» in Südtirol , der
die Weichen aus dun deutschen Lande wegteat . Ihre
erste Linie ist vernichtet, d . e zweite HaupB fststiqungs -
ck-nie der Jwliencr liegt v" ch 7—8 Kilometer von der
-neuen KampD l'.urg d ^r Österreicher . Welche Wendung ,statt des verkündigten Spaziergangs nach Wien.

Die Ereignisse im Westen »
Der französische Tagesbericht .WTB . Paris, 22. Mal . Amtlicher Bericht vom So» . .mittag : Am rechten Maasufer setzten die Deutschen wäh¬rend der Ni . . . ihre Angriffe gegen nufere 5 ' cl ringen am TotenMann fort. Oestlich davon wurden sie durch nufer Sperrfeuerzu : ückgrworsen. An den Westhängen konnten di - Deutschen einenunserer G äben der ersten Linie befetz.-n . Oestlich von der Maaslebhafter Artickc iekcmpf in der Gegend des F - t - Baur. Keine2nfante : ic ! ätigkelt . J .i Loch f gen konnten die Deutscheistnach hef¬tiger Beicht ßung durch einen Handstreich tn einem niste er Grä¬ben westlich von LhazeiUes etndrtngen. Unser Artillerie - und

Maschinengcwehrfeuer zwang den Feind in feine Linien zu -
rückzuqeycn. Er iictz Tote und Verwundete auf dem Gelände .— Flugdienst : E ' - Streife feindlicher Flieger über Bacca¬rat, Epinal und . . .oul verursachte nur unbedeutenden Sach¬schaden : 4 Personen wurden leicht verletzt . 2n der Nachtvom 20 . zum 21 . Mai warfen unsere Befchtcsiungsflngieugezahlreiche Geschosse aus militärische Anlagen von Thiauville ,Etain , Spincourt und auf die Lager tn der Gegend von Azan-nes und Damvtlk. s . Die Beschießung des Güterbahnhoses vonLumes zwang die Züge zu eiliger Flucht und verursachte einengroßen Brand in den Bahnhofgebüuden . Bel einem Luslknmpfvon 4 unserer Flugzeuge gegen 3 Fokker über dem Waidevon Bezange wurde ein feindliches Flugzeug abgeschossen . einanderer Fokke . mu . de durch den Angriff eines unserer Fliegergezwungen , in den feindlichen Linien zu landen, wo das Feue-
unserer Batte len das Flugz ug zerstörte .Abends : Am linken Ufer der Maas hat die Schlachtoen ganzen Tag über zwischen dem Walde van Anocourt und derMaas mit Erbitterung angedauert . Längs der Straße von Es -aes nach Haucourt gestattete uns ein von unseren Truppen ausqe-
führter Angriff deutsche Grüben zu nehmen. Ein kleines Werk ,das der Feind am 18 . Mai südlich der Höhe 285 genommen hatte,wurde durch unsere Artillerie vollständig eingecbnet. Unmittel¬bar östlich der Höhe 304 richtete der Feind auf unsere Stellun¬
gen einen Angriff. Er wurde aber im Augenblick, wo er tn
unseren Gräben der ersten Linie Fuß fassen konnte, wieder voll¬
ständig zurllckgeworfen. Auf dem Westhang des Loten Manneswurde ein heftiger feindlicher Angriff , der durch eine Brigadeausgeführt wurde, durch unser Maschinengewehrfcuer und Ge¬
genangriffe unserer Truppen angehalten . Me feindlichen Ko¬lonnen, die den Sturmwogen sagten, wurden unter das Feu »-r-
unserer Batte - ien genommen ui- , .ystcn sich zurückziehen . Aufdem rechten User der Maas war der ArtiUerickamps sehr hef¬tig tm Abschnitt von Douaumont . Im Laufe eines heftigen
Angriffes nahmen unsere Truppen die durch den Feind stark be-
feMgten Steinbeiln>e von Laudromont . Wir machten 80 Gefana -ne

tno erbeuteten 4 Maschinengewehre . Deutsche Flugzeuge fuhren seit gestern abend zwei B . inbardements auf die Gegend voiDünkirchen aus . An 20 abgeworsene Bomben töteten am Abeles 20 . Mai 4 Personen und verwundeten lo andere. Heute ge.;en mittag warf ein anderes feindliches Flugzeuggefchwader cwlOO Bomben auf die Bannmeile von Dünkirchen. 2 Soldatc ./-nd ein Kind wurde» getötet und 20 Personen verletzt . Flug -
,cuge unserer Aliierte » , die sofort zur Verfolgung der feind¬
lichen Flugzeuge aufstiegen, glückte es, zwei ndzuschießen , lndem Augenblick, als sie ihre Linien erreichten . Bald nach dem:rsten Bombardement überflog eine Gruppe von 53 französischenenglischen und be .gischen Fmgzeugen d . utsche Lagerplätze in
Wywsge und Chistelles , aus die 250 Bomben abgeworfen wur¬den. Belfort empfing im Lause des Tages an 50 deutsche Bom¬ben, die durch deutsche Flugzeuge abgeworfen wurden. Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, 22. Mai . Amtlicher Heeresbericht vomSonntag : Unsere Flugzeuge hatten gestern einige erfolgreiche

Jefechte. 2 feindliche Maschinen sielen brennend in die feindlichenLinien und ein drittes siel in untere Linien . Eines unsererIlugzeuge fiel in die setnoliaie » Liini .m . Die Artillerie ver¬
vollständigte mit vielem Erfolg die Tätigkeit. Eine feindlicheMaschine landete heute morgen in der Frühe unbeschädigt in
unseren Linien . Der Führer und der Beobachter wurden ge¬fangen. Der Feind re gestern Nacht drei kleine Angriffe
südwestlich von Wieitje, die alle zurückgeiviesen wurden. Me
feindliche Artillerie zeigte sich tagsüber zwischen Vimy undLoos sehr tätig . Sie richtete ein sehr heftiges Feuer nachts
aus unsere Grabensront südöstlich von Souchez . Unsere Artil¬
lerie antwortete und brachte die feindlichen Batterien zum Schmei¬
ßen .

Nach einer Mitteilung des Kriegsamtes ineldst General
pake, daß der Feind am 19. Mal Bethalessa und die vor¬
geschobenen Stellungen auf dem rechten Ufer des Tigris ge¬räumt habe. General Gorringe habe den Feind verfolgt , ihn
angegriffen und die Dujallahschanze genommen . Der Feind
hält noch die Sannatyotstcliungen aus dem linken Ufer . Eine
russische Kavallerieabteilung fet nach kühnem und abenteuerlichemRitt zu den Truppen des Generals Gorringe gestoßen.

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 22 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 22 . Mai 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts neues .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 22 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 22 . Mai 1916. :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Nie¬

derlage der Italiener wird immer größer . Der Angriffdes Grazer Korps auf der Hochfläche von Lafraun hattevollen Erfolg . Der Feind wurde aus seiner ganzen
Stellung geworfen. Unsere Truppen sind im Besitzder Cima Mandriolo und der Höhen unmittelbar west¬
lich de Grenze von diesem Gipfel bis zum Astachtal. Die
Kampstruppe Seiner K. und K. Hoheit des Feldmar -
schalleutnants Erzherzog Karl Franz Joses hat die Linie
Route Tormeno —Monte Majo gewonnen . — Seit Be-
Mn des Angriffs wurden 23883 Gefangene , darunter
182 Offiziere, gezählt . Unsere Beute ist aus 172 Geschütze
gestiegen.

WTB . Nom , 22 . Mai . „Tribuna " hält es sM
weckmäßig , der italienischen Oeffentlichkeit den öster-
eichischen Heeresbericht nicht länger vorzuenthalten . >

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 22 . Mai . Amtlicher Be-

richt vom 20 . Mai : An der Jrakfront dauert die Ruhe an.
Hanptmann Schütz hat einen feindlichen Doppeldecker
abgeschossen, der in 500 Meter Höhe über den Flugplatzflog . Das ist der 3 . von ihm am Irak abgeschlosseneFlieger . Von der Kaukasusfront ist nichts von Bedeutungzu melden. Tie von uns in der letzten Schlacht gemachteBeute beträgt an 4000 Gewehre, 200000 Gewehrpatro¬nen, Tragzelte für ein Bataillon und eine Menge vonanderem Kriegsmaterial .

Türkische Flieger über Kairo .Kairo , 22 . Mai . Zwei türkische Flugzeu ' warfen16 Bomben . Zwei Personen wurden getötet , 13 ver¬wundet und 5 Soldaten verwundet .
Neues vom Tage .

G , K . G . Paris , 22 . Mai . Allgemein ist Man der
Ansicht , daß das Kabinett Bcicmd infolge der Angriffevon Clemenceau zurücktreten werde.

G . K . G . Neuhork , 22 . Mai . Präsident Carranzlwird nach dem „Neuy . Herold" 35 000 Mann marschbereimachen , um die Zurü . . Ziehung der amerikanischen TrupPen aus Mexiko zu erzwingen . (Vielleicht braucht Wil
son auch noch einen militärischen „Sieg ", um wiedergewählt zu werden. D . Schriftl .) . >

Reichstag .
- ^ . WTB . Berlin. 22. MaiDer Platz des Abgeordneten Dr . Spahn (3entr .)aus Anlaß des 70 . Geburtstages des Abgeordneten mit einStrauß roter Rosen geschmückt .Zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Inne-ocim Kapitel RelchsgeMüheilsamt erklärt Abg. Kunesvoz . Arb . ) : Die Sterblichkeit habe während des Krieges j

infolge Unterernährung . Der Vorm
-4 daß es sich bei unserem Antrag um lellebensarlen handle , ist nicht berechtigt. Wir wollen tn >

nicht eine Vermehrung der Bevölkerung, sondernsi">° " ung der gegenwärtigen Generation . Was jetzt an Mutt
!, -!!!?ff,H -̂ st ' Ist nichts als der Anfang . Wir wollen eine Ä

für alle Personen bis zu einem Einkommen vk - Die Kindersterblichkeit ist der Massenmord coem Ai. ar des Kapita .ismus. Jeder Wöchnerin mutz ein Arzt ^Verfügung gestellt werden.
Reichsgesundheitsamts Dr. Bumm: Noch nOt

-
Zun bcuölkerung so wenig von Seuchen heimgesu(Hffdeii, wie tn ü .e .em Kriege . Während 1870 —71 viele Hr
durch die Pocken dahinaerafst wurden , hat !

H EffU
'g nur ganz n-e .i g solcher Fälle zu verzeichnen. -Mm wir nur zwei eingeschleppte Fälle . Auch !

rL-^ us fit tn der Zivilbevölkerung nur m ganz verschwindeaufgetreten . Wir dürfen der medizinischen Wisse
n

dankbar sein. Diphtherie und Scharlach sind lei!
m Gegenden , ck . ker aufgetaucht. Das war aber m

Knnn s - ick? c» >l einem kapitalistischen Kinderinasj -nmokann keine Rede sein. Die 3abl der Abtreibunaen ist iewer c



stiMn, öle den Tob der Frau zur Folge hätten : Me HebiMädes Hebammenstandes wird geplant .
Äbg . Fischer-Hannover (Soz .) : Wir waren vor dem Krieg»

auf dem besten Wege dazu , etwas Ersprießliches in der Bekämw
mng der Säuglingssterblichkeit zu leisten.

Abg . Müller-Meiningen (F . V -) : Wir wollen die ein-
seinen Anträge in der Kommission eingehend behandeln Zuder unerläßlichen Trennung der Prostitution von der übrigen Be¬
völkerung ist auch eine Reform des Strafgesetzbuches nötiaDas Kapitel wird bewilligt.Im außerordentlichen Etat werden für Herstellung geeigne¬ter Kleinwohnungen für Arbeiter und geringbesoldete Beamte
5 Millionen Mark gefordert.

Abg . Dr. Jäger (Zentr .) : Der Kleinwohnungsbau ist soweitwie möglich zu fördern. Ich empfehle die Annahme der Reso -utionen der Kommission auf Unterstützung der Bereiniqunqei
für Kleinwohnungswe,en und auf Erhöhung der Etatposition auf10 Millionen Mark.

Abg . Prinz Schönaich-Csrclath (Rat !.) : Wir begrüßen cs
daß diese Frage endlich in F ' g . mmen ist . Dem Gedanken
der Kriegerheimstätten steh , .. . gmpathisch gegenüber. Die
heimkehrenden Krieger dü , . n nicht zum Objekt der Spekula¬tion werden.

Abg . Göhre (Soz .) : Die verbündeten Regierungen lehnenes noch immer ab, von reichswegen Wohnungspolitik zu treiben.Auch das Hypothekemvirtschastsgefetz brachte nicht irgendwelchen
Ansatz zu einer Wohnungsreform . Die Wohnungsfrage istgleichzeitig Sache des Reiches , der Einzelstaaten und der Ge¬meinden.

Abg . Bartschat (F . V.) : Die geforderte Bürgschaft des Rei¬
ches von 250 Miltionen für den Grundbesitz der Kriegerheimstät¬
ten ist angesichts des darin investierten Kapitals kein Risiko.

Abg . Dr . Arandr (D- F .) : Die Kommission hat sich auä
das Erreichbare be,ch . linkt. Wenn eine gute Landesgesetzgebung
geschaffen werden könnte, wäre dies das Beste .

Ministerialdirektor Dr . LrwRü : Von den Baugenossenschaf¬ten haben nur zwei in Ostpreußen schwer gelitten , alle anderen
154 sind glatt durch die Erschütterung des Krieges durchge -
kommen.

Abg . Frommer (Kons .) : Bei gutem Willen werden sichdie nicht zu großen Forderungen der Kommission erfüllen lassen.
Der alte konservative Gedanke der Heimstätten ist uns in der
Form der Kriegerheimstätten besonders sympathisch.

Nächste Sitzung Mittwoch .

Kriegschronik 1915

23 . Mai : Der König von Italien ordnet die allgemeine Mo¬
bilmachung des Heeres und der Marine an.
— Kämpfe bet Givenchy , Bethune-Ltlle , Ablain und Neu¬
ville.
— In der Gegend van Szamle u d an der Dubissa wuider
die Russen geschlagen und 26 ?v Gefangene gemaSst.
— Der italienische Botschafter in Wien überreicht an Oester¬
reich -Ungarn die Kriegserklärung .
— Die deutsche Regierung erklärt sich swttm . isch mit Oesier-
rejch-Ungarn und beruft den deutschen Botschafter in Rom,
v. Bülow , ab .
— Die deutschen und österreichischen Diplomaten verlas¬
sen Rom. !

Eine seltsame Unterredung .
Aus London erfährt mau , das; der Staatssekretär des

Aeußern v . Ja stow mit einem Vertreter des amerikani¬
schen Mattes „ Chicago Tmlp News " eine Unterredung
gehabt habe . Ter Zeitungsmann berichtete darüber
drahtlos an sein Blatt , der Bericht wurde aber auch in
England aufgefangen und verbreitet . Tabei hat die Mel¬
dung vielleicht eine besondere Färbung erhalten , die eng¬
lischen Augen genehmer ist , als deutschen . Ter Bericht¬
erstatter fragte Herrn von Jagow , vb die Amerikaner den
Tauchbootkrieg als eine Bergettun gsmaßregel gegen die
englische Blockade anffassen sollten Äder vb umgekehrt die
Blockade eine Vergeltnngsmaßregel für den Tauchbovb-
krieg sei . «Jagow gab darmif eine politische Begrrffsbe -
stinnnung des Worts Vergeltnngsmaßregel : es schließe
ein Versprechen ein , daß , wenn das llebel , gegen das
die Vergeltungsmaßregel gerichtet ist . beendigt ist, auch
die Vergeltungsmaßregel automatisch ein Ende nimmt ,
^ onst werde sie zur Grausamkeit , ein Standprcnkt , den
auch die englische Negierung zu teilen schien, wie ans
Aenßerungen des Ministers Grey entnommen werden
konnte.

Tie Vereinigten Staaten erprobten sofort , sagte
Herr von Jagow weiter , die Aufrichtigkeit dieser Auf¬
fassung in zwei aneinander anschließenden Noten an
Teutschland und Großbritannien vom 22 . Februar 1915 --.
Sie schlugen vor , England solle Nahrungsmittel nicht
als unbedingte Bannware behandeln und Teutschland da¬
für den Angriff der Tauchboote auf Handelsschiffe ir¬
gend welcher Art unterlassen . Er (Jagow ) habe wirk¬
lich den Glauben gehabt , England werde auf die ameri¬
kanischen Vorschläge eingehen . ( !) Tiefe Vorschläge wur¬
den von Teutschland am 28 . Februar angenommen , von
Großbritannien am 15 . März (die Engländer hatten es
also mit der Antwort nicht so eilig ) abgelehnt . Tie
Vereinigten Staaten hatten den „Prüfstein des guten
Glaubens " angelegt und die Haltung Teutschlands „ als
korrekt befunden ."

Nun stehen wir einer gänzlich geänderten
Lage aegenüber . Heute hat der UnterseebootS -
krieg in der Weise, in der er als Vergeltunas -
Maßregel bestand, aufgehört , die britistbe Blok-
kadc muß nun in ihrem guten Glauben vor der Well
bestehen können.

Ter Zeitungö» . , .
' fragte hier , ob die Aufgabe des

Unterseebootskrieges gegen den Handel , so wie er in der
Antwort an Amerika umschrieben war , eventuell be¬
trachtet werden könne als eine wirksame Handlung , um
die Beobachtung der Völkerrechtsregeln von Sei 'en Groß¬
britanniens zur Wahrheit zu machen. Herr von Pa¬
stow antwortete : Wir haben dies aufgegeben . Mer sie
können von uns nicht erwarten , daß wir die britischem
widerrechtlichen Handlungen noch ermutigen , indem wir
unseren Feinden die schriftliche Garantie permanenter
und unbeschränkter Straflosigkeit geben .

Soweit der Bericht . Ter kurze Sinn ist der : Eng¬
land behauptet , es verhänge über Teutschland die Aus-
hungerurigsblockade als „ Veraeltunasmaßreael " gegen

Re deutsche Kriegführung ) Re gegen Menschlichkeit und
Zivilisation verstoße. Teutschland behauptet , sein Tau '

ch-
bootkrieg sei eine Vergeltungsmaßregel gegen den un¬
menschlichen Aushungerungskrieg der Engländer . Tia
-kommt der amerikanische Sittenrichter und verlangt'' Probe der Aufrichtigkeit . Teutschland fügt sich und stellt
den Tauchbootkrieg ein, England lehnt nach längerer
Anstandsfrist das amerikanische Ansinnen ab und seht
den Aushungerungskrieg fort . Trotzdem hat England
die Aufrichtigkeitsprobe bestanden lind Teutschland wird
von den Vereinigtes Staaten als der Unaufrichtige
angesehen und behandelt . (Vergl . Wilsons ^Letztes
Wort " vom 20 . April 1916 und sein allerletztes Wort
vom 9 . Mai . ) Tie Lage ist allerdings , wie Herr von
Jagow sagte, „ gänzlich geändert .

" Aber gibt es einen
deutschen Staatssekretär , der da noch sagen könnte : Trotz¬
dem die Lage eine neue ist, trotzdkm England seinen
Aushungerungskrieg fortsetzt, trotzdem Amerika in der
Anfrichtigkeitsprobe gegen uns entschieden hat , halten
wir an unserem (angeblich nur bedingt gegebenen) Verspre -
sprechen unentwegt fest und verzichten auf den Tauchboot -
krieg . England aber mag sehen , wie es einst vor Gott
und Welt feinen Aushungerungskrieg moralisch rechtfer¬
tigen kann . — Ist es denkbar, daß ein deutscher Staatsse¬
kretär so etwas sagen konnte zu einem fremden Zeitungs¬
mann , der kam, um die Unterredung alsbald Freund und
Feind kund zu tun ? Nein . Deshalb bleiben wird dabei . Naß
die drahtlose Meldung wieder , wie schon so viele vor ihr ,"ntstellt worden ist. -—n.

Vermischtes .
Die englische Kirche.

Am Samstag hielt in der Aula der Universität
Leipzig der ordentliche Professor der Theologie Tr . thool.- t Phil . Heinrich Boehmer seine Antrittsvorlesung über
„ Tie Kirche von England und der Protestantismus "
An die Spitze seiner Darlegungen stellte der Redner den
Satz : die Kirche von England hat auf ge hört Re
Kirche von England und eine protestantische Kir¬
che zu fein . Aus einer Nationalkirche protestantischer
Konfession ist sie im 19 . Jahrhundert allmählich ei"
bloßer workable ooncern, ein halbnationaler , halb inter¬
nationaler Jnteressenverband geworden , in dem der Pro¬
testantismus nur mehr eine Partei , und zwar eine an
Zahl und Einfluß ständig abnehmende Minderheitspartei
darstellt . Tie Kirche von England im Sinne des alten
Rechts ist sie nicht mehr/seit Aufhebung der Testakte im
Jahre 1829 . Seitdem ist auch England ein moderner
konfessionsloser Rechtsstaat , Re Kirche aber eine aller
politischen Funktionen entkleidete Anstalt des konfessions¬
losen Staats . Gleichzeitig stieg die Zahl der Tissenters ,
Re 1700 nur 4 Prozent der Bevölkerung betragen hatte ,
von 25 Prozent im Jahre 1800 auf 35 Prozent im Jahre
1851 . Aber zur selben Zeit verwandelte sie sich ans
einer Nationalkirche zum Mittel - und Sammelpunkt
einer neuen internationalen Weltkirche. In den briti -'
chen Kolonien und Missionsgebieten und in der ameri¬

kanischen Union entstanden seit 1815 etwa 245 neue
englische Bistümer . Im ganzen gab es 1914 schon 291
solcher Bistümer . Tie rechtlichen Verbände , denen die¬
selben angehörten , haben sich 1867 unter dem Vorsitz
des ' Erzbischofs von Canterbury zu einer Art Kirchenbund
zusammengeschlossen, dessen wichtigstes Organ Re pan -
anglikanische Bischofskonferenz ist . Tie Bedeutung dieses
Bundes liegt jedoch mehr ans politischem als aus
kirchlichem Gebiete. Er stellt ein Einheitsband dar zwi¬
schen dem Mutterland und den halbautonomen Kolonien ,
aber auch zugleich ein Band zwischen England und
Amerika.

Gleichzeitig mit dieser Wandlung in ihrem äuße-
cen Bestände erlitt Re Kirche eine ebenso tief einschnei¬
dende Wandlung in ihrem religiösen und geistigen Cha¬
rakter : nämlich eine fortschreitende Entprvtestan -
tisierung . Dieselbe bekundet sich nicht nur in ihrem
Kultus , sondern auch in den religiösen Anschauungen
der herrschenden Partei , in der Seelsorge , dem kirchlichen
Vereinswesen und dem Wiedererwachen des Mönch¬
tums und des klösterlichen Lebens im Schoße Reser
nicht ganz protestantischen Kirche. Sehr viel trug dazu
;ei, daß die englischen ^Geistlichen mit verschwindenden
Ausnahmen jetzt nicht Mehr auf Universitäten heran¬
gebildet werden , sondern' auf den von den Bischöfen ge¬
gründeten Priesterseminccren . Tie Entprotestantisierung
hängt geschichtlich anss engste zusammen mit der politi¬
schen Entrechtung der "Kirche durch die liberale Gesetz¬
gebung . Sie ist das Ergebnis der Gegenbewegnng gegen
den Versuch, die Kirche . zu einem bloßen Verein zu
degradiert . Tie Urheber : dieser Gegenbewegnng sind
die sogenannten Traktarianer . Ihr Ziel war : Umbildung
2er englischen Kirche zur Trägerin einer neuen katholi¬
schen Konfession und zugleich Emanzipation der Kirche
von der Herrschaft des konfessionslosen Staates . Tos
erstere haben sie heute nahezu erreicht . Obwohl in den
Jahren 1893 —1910 3491 Glieder der Staatskirche zur
römischen Kirche übergetreten sind, ist der Anglokatholi
zismnS doch keine Romwärtsbewegung geworden, noch
je in seinen wesentlichen / Zügen gewesen , noch wird er¬
es auch jemals werden . Auf römisch-katholischer un ^
protestantischer Seite ' wird das vielfach als eine In¬
konsequenz betrachtet, aber tatsächlich ist diese Haltung

, ch nur die Konsequenz ' der echt englischen Abneigung
gegen „ fremde Einmischung " , mag sie nun von Genf
öder Rom Herkommen, und ein Resultat des britischen
Imperialismus , der für das britische Reich konsequent
auch eine eigene zugleich nationale und katholische Kon¬
fession fordert . Nicht einmal eine Zunahme der Einzel
Übertritte ist zu erivarteir . Tenn die römische Kirche
ist in England die Kirche der Iren , die Slaatskirche hat
oen für ein normales britisches Gemüt immer noch un¬
widerstehlichen Zauber einer nationalen und aristokrati¬
schen Institution . Was wir in England heute vor uns
haben, ist also das Werden einer neuen katholischen
Konfession. Tiefe Entwicklung beweist, daß auch in
England die alten,im 16 . Labrbundert Lmn SLuLe

oes evangelischen Bekenntnisständes geschaffenen Einrich¬
tungen — die 39 Artikel Und Re Agenda — vollständig
versagt haben und versagen . Sie mußten aber ve"gen, weil die Bischöfe versagten und seit Glad -stones
zweitem Ministerium und mit Hilfe Gladstones , der diese
Bestrebungen durchaus wollte , Re Anglvkatholiken auch

. der Zitadelle der Kirche, dem Episkopate, sich fest
gesetzt haben .

Baden .
(-) Karlsruhe , 22. Mai. Wie der Hofbericht de:

„ Karlsr . Ztg ." meldet, ist Re seit einigen Wochen be
den großherzogl . Herrschaften hier wellende Königin vor
Schweden plötzlich an einer akuten rechtsseitigen Mittel .
ohr-Entzündung , die d)en sofortigen Triommelfellschnit
notwendig machte, erkrankt . Das allgemeine Befinden
der Königin hat sich gebessert; sie wird j . ü demnachsz
nach Bad Ems zur Kur begeben.

'

(-) Karlsruhe , 22 . Mai . Die Kriegsspeisnnger
durch Re fahrbaren Küchen haben hier solchen .Anklan «
gefunden , daß jetzt über 2000 Personen Re Speiser
holen . Um weitere Anmeldungen entgegennehmen zr
können, muß die Stadt eine dritte Zentralküche errichten.

(-) Donaneschingen , 22 . Mai . (Durch Groß ,
feuer 13 Bauernhöfe zerstört . ) Was ?<X
Einwohner zählende Dorf Unadingen wurde von einen
schweren Brandnnglück heimgesucht. Während Re Ein
wohner zum größten Teil ans dem Felde waren , brach in
dem Anwesen des Landwirts Anton Happe Feuer aus
das sich rasch ausdehnte und die anstoßenden Besitzunger
ergriff . Trotz der Löschversuche der aus der Umgegenl
herbeigeeilten Feuerwehren und der Hilfeleistung von
Militär , das aus Donaneschingen gekommen war , wa
ren in wenigen Stunden 13 Bauernhöfe , eine Schema
und zwei Stallungen völlig eingeäschert worden . Vier
zehn Familien mit etwa 100 Personen sind obdachlos
Glücklicherweise konnte der Viehstand gerettet werden
dagegen sind die Fahrnisse und landwirtschaftlichen Mac-
schirren ein Raub der Flammen geworden . Der Gesamt
schaden wird auf 250000 MaÄ geschätzt. Unter dev
Brandgeschädigten befindet sich auch der BürgermeisterE . Marx und sein Stellvertreter I . Brüsauer . Maß¬
nahmen zur Unterbringung und Versorgung der Obdach¬
losen wurden sofort eingeleitet .

(-) Waibstadt bei Neckarbischofsheim , 12. Mai. Be,
landwirtschaftlichen Arbeiten blieb Re Ehefrau des Land¬
wirts Karl Boppre mit den Kleidern am Wagen hängevund wurde chne Strecke weit geschleift . Zu den Ver¬
letzungen, die Re Frau dabei erhielt , trat Blutvergift
tnng , die den Tod herbeiführte .

(-) Konstanz , 22 . Mai . Unter den zur Ankunft
der aus Frankreich zurückgekehrten deutschen Austausch ,
gefangenen hier eingegangenen drahtlichen Grüßen be-
fand sich, wie wir schon berichteten, auch ein solcher der
Großherzogin Luise, der folgenden Wortlaut hatte : „ Zvmeinem großen Bedauern muß ich auf Re Freude ver¬
zichten , die es mir gewährt hätte , der Ankunft unserer
schwerverwundeten Austauschgefangenen beiwohnen zukönnen. Tie noch nicht wiederhergestellte Gesundheit
meiner Tochter , der Königin von Schweden, erfordert eine
in Len allernächsten Tagen beginnende Kur in Ems , urll>
so sehe ich mich leider nicht in der Lage , meinen so sehrleb-
haften Wunsch erfüllen zu können. Nicht weniger Herz,
lich aber ist meine Teilnahme an den bevorstehenden La¬
gen und Stunden und ich möchte den ankommenden , m
die Heimat zurückkehrenden tapferen Vaterlandsvertei¬
digern einen warmempsundenen Willkommgruh bei ih¬
ren: Eintreffen im deutschen Vaterland entgegenbringen ," 'köchle reicher Segen aus dieser Heimkehr ruhen , Re von
ms allen in tiefer Dankbarkeit gefeiert werden wird .

Gott mit uns !"

Die württerrrlergische Verlustliste Nr . 391
betrifft das Res . -Juf .-Regt . Nr . 120 , Re Landw .-Jns .-
Regimenter Nr . 121 , 123 und 126 und enthält Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten .

— Reichsgemüfestelle . In voriger Woche ist vom
Bundesrat eine Reichsflelle für Gemüse und Obst errichtet
worden , die nach dem Muster der Reichsgetreidestelle den
privaten Verkehr auszugleichen und zu ergänzen hat - Wir
möchren wünschen , daß die Gemüse- und Obstzentrale
in ihrem Wirken glücklicher sein möge , als es ihr Vor¬
bild, wenigstens in der ersten Zeit war . Wenn sie noch
Gutes stiften will , muß sie auch ungesäumt ans Werk
gehen, sonst ist von der Frühobsternte nicht mehr viel zu
retten . Tie fremden Händler lauern schon allerorten .— Klastenlottcrie. Auf Wü : t ?emberg gefallene
Gewinne : 3000 Ml . auf Nr . 177 970 , 183 600, 186 060,200589 , 202 522 ; 1000 Mk . aus Nr . 56 703 , 175 244,177 792 , 177 878, 178516 ; 500 Mk . aus Nr . 30 687,174 822 , 176 414 , 184 064 , 184 246 , 189 087 , 231316 ;
außerdem 117 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)— Die Augen auf ! Aus dem Badischen tvirid
gemeldet, daß schon wieder Händler und Agenten das
Land überschwemmen und Kirschen und Frühobst aus
den Bäumen zu den höchsten Preisen ankausen . Die
Spargeln seien wie mit einem Schlage vom Markt ver¬
schwunden . Da auch in Württemberg und sonst der
Versuch gemacht wird , möchten wir die Aufmerksamkeit
der Behörden beizeiten daraus hinlenken , damit nicht
wieder die uns so notwendige Obsternte verloren geht und
nach England aüwandert oder zu Wucherzwecken in den
Konservenfabriken und Spekulationslagern verschwindet.
Sollte es denn nicht nröglich sein , dem gemeinschäd¬
lichen Treiben rechtzeitig Einhalt zu tun ?

Wcttevbe - '
cht.

Das vorwiegend heitere , trockene , tagsüber warme ,
nachts etwas abgelühlte Wetter wird voraussichtlich auch
am Mittwoch und Donnerstag iroch cmhalten .
Tie Neigung zur Gewitterbildung hat erheblich zugenom-
men und dürfte zu vereinzelten Störunaen



Württemberg.
(-) 22 . Mai . (Verband der deur -

ichen Buchdrucker . ) Aus Anlaß des 50jührige »i
Bestehens des Verbandes hatte der Gau Württemberg
seine Mitglieder aus gestern vormittag in den Festsaas
des Gustav Siegle Hauses zu einer Feier eingeladen .
Der Gauvorsitzende G . Klein sprach über „50 Jahre Ge¬
werkschaftsarbeit " . Zwischen dem 20 . bis 22 . Maii
1866 wurde in Leipzig der Verband der deutschen Buch¬
drucker als einheitliche Organisation gegründet . Aus
dem Werdegang des Verbandes hob 8er Redner die be¬
merkenswertesten Punkte hervor , so den Kamps um den
10-Stundentag im Jahre 1872 , die Bewegung um den
d-Stundentag Ende der 80er Jahre , die allerdings er¬
gebnislos verlaufen war und erst im Jahre 1896 zusam¬
men mit der Gründung der Tarifgemeinschaft ihre Ver¬
wirklichung erlangt hat . Die seitdem verflossenen 29 Jahre
Friedensarbeit waren für beide Teile , Gehilfen- und Ar¬
beitgeberorganisation , segensreich und der Abschluß ge¬
genseitiger Tarifverträge wurde auch von anderen Ge¬
werkschaften eingeführt . Ter Gau Württemberg ist erst
seit den 90er Jahren groß geworden . Zum Schluß ge¬
dachte der Redner der im Felde stehenden Mitglieder .
Im Anschluß wurden 16 Mitgliedern des Gaus Württem¬
berg für 50jährige treue Mitgliedschaft im Verband
eine Ehrenurkunde überreicht.

(-) Stuttgart , 22 . Mai. (Württ . Krieger¬
bund .) In der gestrigen Frühjahrssitzung des Ge¬
samtpräsidiums erfuhr man , daß bis zum Ende des Jah¬
res 1915 von den 140000 Mitgliedern , die in 1946
Vereinen beisammen sind , 50862 Mitglieder unter den
Fahnen stehen , von de ' n 276 ; den Heldentod fanden .
509 vermißt und 255 geangen sind . Das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhielten 82 , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
3185 Mitglieder . An Unterstützungen wurden im Be¬
richtsjahr rund 100000 Mk . für bedürftige und kranke
Bundesangehörige und Witwen und Waisen ausgegeben .
Da man mit dem vom Bundespräsidenten ins Leben
gerufenen Heim in Heiligkreuztal bei Riedlingen gute
Erfahrungen gemacht hätte , (während der Sommermonate
wurden dort 181 Veteranen an 319 Tagen kostenlos
verpflegt), so wurde die Gründung vvn weiteren Krie¬
gererholungsheimen in Betracht gezogen.

(--) Untertürth . im, 22. Mai . (Beim Badener -
trunken . ) Gestern nachmittag ist beim Baden im
Neckar ein 19 Jahre alter Knecht ertrunken . Der Leich¬
nam ist geborgen.

(-) Heilbronn , 22 . Mai. (Todesfall . ) Nach
längerer Krankheit ist Stadtpfleger a . D . Georg Füger
im Alter von 84 Jahren gestorben . Füger hat über
ein halbes Jahrhundert lang , nämlich von 1851 bis
1906 der Stadt wertvolle Dienste geleistet. , davon 30
Jahre als Stadtpfleger . *

(-) Ravensburg , 22 . Mai . (Todesfall . ) Im
Alter von 66 Jahren ist Oberamtsbaumeister und Be-
zirksfeuerlöschinspcktor Anton Schirmer , Veteran von
i 870/71 , gestorben.

(-) Ebingen , 22 . Mai . (Kühle Nächte . ) Ge¬
stern früh hatten wir eine solch erhebliche Kälte mit
starkem Reif , daß es jedenfalls nicht ohne ernstliche
Schädigung für die Pflanzenwelt abgehen dürfte .

k. Eßlingen , 22 . Mai . (Schenkung . ) Die Le¬
derfabrik I . H . Roser hier hat der Stadt für ihre Kriegs -
Hilfe 20 000 Mk . übergeben. (Eßl . Tagbl?

(-) Gmünd , 22 . Mai. (Einweihung ) . Das
neue Gemeindehaus zwischen der Wilhelm - und der Ober¬
bettringerstraße wurde gestern seiner Bestimmung über¬
geben .
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Zur laufenden Bahnunterhaltung werden zu sofortigem
Eintritt bei dauernder Beschäftigung"lvMx« ^rbeilvr
gesucht ; auch jugendliche Leute unter 22 Jahren werden in
Arbeit genommen . Ans ngslobn bis zu Mk . 3 . 70 je nach
Alter und Leistung . Wiuterarbeir wird zugesichert.

Femer werden
oltzbr . INekl . ^ ; b « i 1 eri » nsn
für leichtere Beschäftigung gesucht ; Lohn bis zu M . 2 .80.

Neuenbürg, den 18 . Mai 1916 .
K. Bahnmeisterei .

in MM KM MM . Mid,
67, 90, 110 und 200 cm breit,

habe ich noch großes Lager und verkaufe zu sehr billigen
Preisen , trotz des enormen Aufschlags

j« M , Mt , WkMll . Wich Ni ! Katts
in allen gangbaren Breiten .

Bodeuteppiche , DM - rm - WKjchtijche ^

Vsrragen, WMd^ckn; , WKchstuch-
Vorhnu Bosse.

M« . _ PH. Bosch.
Llvi , 81auio1 u. Aiim
Laukt kortivLLrsuL

La.r! KMKIer.

'(-) Geislingen , 22. Mai. (Entgleist .) Am
Samstag vormittag entgleiste auf der Strecke Amstetten-

Geislingen eine Schiebemaschine, so daß beide Gleise
mehrere Stunden gesperrt waren . 'Ter Verkehr konnte
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden.

(-) Ulm , 22 . Mai . (Glücklicher Gewinner .)
Einen Hauptgewinn von 5500 Mk . in der Badischen
Kriegsinvaliden -Lotterie machte ein hier ansässiger Ei-
senüahnbediensteter, Vater von 7 Kindern , wovon drei
Söhn eim Felde stehen .

(-) Donaneschingen , 22 . Mai. Am Damstag sind
in Unad in gen 13 Anwesen eingeäschert worden . Der
Schadeil beträgt etwa 220000 Mark . ^

Konzert -Programm
ckes

Xönigl . Kur - 0reke8ter8 .
beitunZ : Prem , KZI. Nusikclirektor .

- -
vienstuK , cken 23 . iVlai,

naebm . 5—6 Ubr
vorweg . plocbxellsmarseb
Ouvertüre „Der Vamppr "
Oie larrriusligen , lVlalxer
Kacbklänge an lannbäuser
lVlelockien aus „ Oie ^ auberllöte "
Kaiserstackt , Polka

Nittvvocli , clen 24. Ns !
vormittags 11 — 12 Ubr

Lboral : prscbienen ist cker berrllcbe
Ouvertüre „paniska "
Aquarellen , lValxer
Zwei Ztüeke '
a . lVlenuelk. b . lViarscb
Potpourri aus „Oie pieckermaus "
Oie Pose , /Vlaxurka

naebm . 3V° — Obr
bVeik unck blau , lVlarscb
Ouv . „kieke scbakkt pal "
pva , bValxer
bVenn 5ie wollen
Oeutsebe kiecker , Potpourri
Oureb Kampf rum Zieg , lViarscb

nacbm . 5—6 Ubr
pest - lVlarscb
Ouv . „ Oie 4 lVlensebenaller"
Zeit umscbiungen lVllllionen , bVairer
lVlonckscckiein-Zerenacke
lonbllcker aus „ Oberon "
Lrarckas Kr . 2

Kaebel
lViarscbner
Petras
lLagner
lVloxarlf '
Ztrauk

lag .
Lberubini
Ztrauk
lVioxart

Ztrauk
baust

Keiebl
Petras
Ollbert
pllenberg
lilimseb
lVleinicke

Hugo
kacchner
Ztrauk
lVlaper
lieber
lVllcbiels

Der am 20 . Mai angem . Fremden
Jjn d » n n st bösen !

Hotel Conrordia.
Hermniiu , Hr . Adolf , Kfm . Berlin
Gutzkow, Hr . Emil, Privatier, mit Nichte Stuttgart

Deutscher Hof .
vau der Bosch , Hr . und Frau GemH Straßburg

Hotel gold . Lome.
Ahuer, Frau Flora Berlin
Decker, Frau Herl ha Berlin
Leivinsohn , Hr . Martin, mit Frau Gem. , Kind und Kinder-

Früuleiu Berlin
Runge, Hr , E . , Stadtrat mit Frau Gem. Berlin

Wir empfehlen

Birkenwasser
Javol
Per » Terni »
Petrol Hahn
Auxolin

3 .70 Mk. u . 1 . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk.

1 . 50 Mk.
2 . 50 u . 1 . 75 Mk.

Vegetabilisches seit 30 Jahren be¬
währtes Koyswasser 3 .20 u - 2 . 20 Mk.

Kamillen -Extrakt 2 50 Mk
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz.
Rechter Brazaq Franzbranntwein

2 . 20 Mk . und 1 . 20 Mk.
Schneider s

Brennessel -Haartinktur 1 50 Mk .

Schmid u . Sohn,
Friseure , Parfümerie , Sportgeschäft .

Hotel gold . Ochse « .
Lechner , Frl . Anna , Privatiere München

Pension Uilla Hanselmau « . Georg Rath .
Paulus , Frau Jda Posen
Althuon, Frau Karl, Inspektors ^ Stuttgart

Hotel Klnmpp .
Herbers, Frau Kommerzienrat Berlin
Rosenberg, Hr . S . und Frau Gem. mit Frl . T . Münster

Hotel Kühler Krnnne « .
Vogelfang, Hr. Heinrich Bühl

Panorama -Hotel .
Schwarz, ^rau Stadtbaumeister Schramberg
Lachs, Frau Johanna Frankfurt a . M .
Lachs, Hr . Rudolf „
Lachs, Hr . Jonas „

Hotel Most.
Sepd , Frau dt . Barmen
Gör , Hr . Rittmeister und Frau Gem. Stuttgart

Sommerberg -Hotel .
Oppenheimer, Frau Gladbach
Stern - Oppenheimer, Frau V Rheyd Rhld.

Gastst . zur Sonne .
Koch , Hr . I ., Hotelier Saarburg Lothr.
Schnell, Hr . David , Weingärtner Stuttgart

In den^Privalwohnungen :
Karl Sott , Uhrmacher.

Zeuch, Frau Marie , Privatiere Nürnberg
Haus Hecker .

Frank, Frau Käthi Nürnberg
Uilla Hohenstaufen .

Harnisch , Hr . Domänenrat Düsseldorf
Uilla Johanna .

Butling , Frau Auguste mit Kind Begl . Köln
Kaufmann Kappelmann .

Gösele , Hr . Schreibgehilfe Nlm
Park -Uilla .

Schröder, Frau Fabrikant Burg b . Wupper
O , Weistmann , Bnhnhofverivalter .

Treu , Kl . Elise , Schwester des Noten Kreuzes
Friedrichshafen a . B .

Erholungsheim Wildbad .
Höfele , Frl . Marie Tuttlingen

Zahl der Fremden 1323 .
En Gottesdienst . Mittwoch , 24 . Mai, abends 8 Uhr,

Kricgsbetstuiide : Stadtpwrrer Nösler . —
Kokates .

* Zum Kentnant d . K. befördert wurde : Hr . Fritz
Rath , Bankbeamter von hier . Wir gratulieren .

Mildbad , 20 . Mai . Das Verkehrsbureau hat seinen
Betrüb wieder ausgenommen. Als Neuheit ist in diesem
Jahre daselbst eine amtliche Fahrkartenausgabestelle errichtet .
Es sind alle Fahrkarten zu Origmalpreisen , auch schon am
Tage zuvor , zu haben . Letzteres dürfte sich besonders für
Reisende empie len , welche die Frühzüge benützen wollen
und denen dadurch die Möglichkeit geboten ist , ihr Gepäck
zum Voraus . an der Bahn abfertigen zu lassen . Außerdem
wird gerne kostenfreie Auskunft in allen Fragen es Reise-
und Fremdenverkehrs ertei t . Ebenso wird den verehelichen
Kurgästen usw . gerne mit Ratschläg u über auszuführende
Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung Wildbads
au die Hand gegangen. Auch stehen zahlreiche Prospekte
zur unemgeltliche Abgabe zur Verfügung . Das Bureau ist
uuter Rufnummer 97 an das Fernsprechnetz angeschlossen,
so daß aucb auf diesem Wege dringende Anfragen er¬
ledigt werden können .

Druck u . Verlag , der B . Hofniami' schen Buchdruckerei .
in Wildb .W Veraniwortliib ' E . Reinliardt daselbst .

Wildbad , den 22 . Mai 1916.

empfiehlt

Modenwichse
Marke „Widder "

Astr - lvre
Ersatz-Bodenöl

"Robert Treiber.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

unserer vielgeliebten Tochter

Anna Bautzert
. sprechen wir unseren innigsten Dank aus , be¬
sonders für die trostreichen Worte des Herrn
Städtpfarrer , sowie den Schulkameraden und
Schulkamerädinnen.

Wild. BMt nd 8m,
mit Kindern.

Mein Garten - und Wiesen¬
grundstück am Panoramaweg
verpachte ich samt Gartenhaus
und Obstertrag auf mehrere
Jahre . Ich bitte um Ange¬
bote . Stadtschultheiß Bätzner.

M » j» mcko Mt .
Ein kleinerer

fittdon
mit Nebenraum , als vegetar.
Kaffee geeignet, wird zu mie¬
ten gesucht . s65

Offerte an die Exped .

kinuino
in Eichenholz, kaum gebraucht,
wegen Einziehung zum Militär,
zu verkaufen.

Näheres durch RektorEppler .

6»II«n8l«iu-
Nierenstein- , Magen - und
Leberleiden werden in kurz.
Zeit durch ein altbewährt.,
unschädlich . Mittel dauernd
beseitigtFrau Albertina
Walnuß . Stuttgart .
Mpttpnstt 16/3 .
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